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Die Taube mit dem

Schweig .
Zu Weihnachten hat der Papst sein „erstes

Welt - Rundschreiben " an die Christenheit ge -
richtet . Es wendet sich gegen die Schlechtigkeit
der „entchristlichtcn " Welt und sucht das heil -
bringende Mittel zur Beseitigung aller Uebel

zu weisen . Die klerikalen . Blätter sind des

Staunens und des Lobes voll über den Frei -
mut , die Offenheit und Objektivität , mit der

Pius XI . das Wcltgcwisien zu schärfen suche,
ein Staunen und Lob . das seltsam anmutet ,
da alle diese so gerühmten Eigenschaften bei dem

Oberhauptc der katholischen Kirche eigentlich
doch selbstverständlich sein mühten . Der Papst
sieht es als Aufgabe seines apostolischen Amtes

an . die Tatsache , sowie die Tragweite der Uebel
der Gegenwart zu erkennen , ihre Ursachen auf -
zudecken und sie zu bekämpfen . Dieser „ Kampf "
des Papstes besteht darin , daß er an das Ge -

wisien der Staatsmänner appelliert und sie be -

schwört, der Welt endlich den wirklichen Frie -
den zu geben . Zu den liebeln zählt er aber

auch den Klassenkampf , den Sozialismus , Kom -

munismuö und Anarchismus , die er alle in

einen Topf wirft und deren Bekämpfung er

dringcndst empfiehlt , eine Aufforderung , die

dem Papste die Herzen aller Arbciterfeindc
und Nutznießer der kapitalistischen Ausbeu -

wngsordnung erschließen wird .

Was an dem Welt - Rundschreiben des Pap -
steS — auch wenn es einen Versuch mit untaug .
lichen Mitteln darstellt — . beachtenswert er .

scheint , das ist seine Anklage gegen den

traurigen Zustand , in dem die Völker

trotz des schon vor mehr als vier Iah -
rcn geschlossenen Friedens leben müsicn ,
gegen die Mißhandlung und Hetzjagd der

im Kriege unterlegenen Völker . Würdigung
verdient auch seine Klage über das durch die

Zerrüttung der Wirtschaft infolge des Wider -

sinnes der Friedensverträge gesteigerte Massen -
elend , über die ungeheuere Arbeitslosigkeit und

über die forgcsetzte Schürung neuer Kriege .
Der Frieden sei nur formell geschlossen, aber

immer noch herrsche in Europa offener Krieg ,
im Orient versteckter . Ein verfälschter Frieden ,
ein auf dem Papier geschlossener Frieden habe
die Rachegeistcr eher noch verschärft . Der be -

waffnete Frieden bedeute den Krieg ohne Nu -

terlaß, ' er ruiniere die Finanzen der Völker
und verderbe die Blüte ihrer Jugend . Durch
den herrschenden Zustand sei die Gier nach
materiellen Gütern verschärft worden und er

habe die sozialen und internationale » Ungerech¬
tigkeiten geradezu legitimiert , da sie mit

Staatsraison und Vaterlandsliebe bemäntelt
werden und so beinahe gerechtfertigt erscheinen .
So fordert er denn eine Aenderung der Pa -
riser Friedcnsdiktate , indem er für einen Frie -
den eintritt , der gerecht ist und die Herzen der
Völker einander näher bringe .

Die Mahnung des Papstes ist . wenn auch
gut gemeint , doch kaum geeignet , etwas an den

bestehenden Verhältnissen zu ändern , denn der

Egoismus , der Herrsch - und AuSbeutungswillc
der Machtklasscn in den Siegcrstaaten ist stör -
ker als noch so gut genreinte Beschwörungen
und Appelle an ihre Einsicht und ihr Gerech -
tigkeitsgefiihl . Aber abgesehen davon , daß der

Papst ein Rufer in der Wüste bleiben wird ,

solange nicht die Völker selbst dem volksver -

derbenden Treiben ihrer Staatsmänner cnt -

gegenircten werden , wäre die Frage zu stellen ,
warum die katholische Kirche , solange es noch
Zeit war , den Krieg zu verhindern , bei der

Erfüllung dieser Aufgabe völlig versagte und

sich in allen kriegführenden Staaten an die

Seite der Kriegshetzer stellte . Auch später , als

die Fortführung und die Dauer des Krieges
das kommende Verderben sichtbar werden ließ
und der damalige Papst , sich auf seine Pflicht
besinnend , die Völker zum Frieden mahnte ,
hörten seine ihm unterstellten Priester in den

einzelnen Ländern nicht auf . wackere Stützen
derer zu sein , die die Fortsetzung des Krieges
bis zur gänzlichen Niederwerfung des Geg-
ners anstrebten . Jetzt , da das durch den Krieg
heraufbeschworene furchtbare Unheil noch immer

Hortwirkt , kommt die Mahnung des Papstes

Der englische Reparationsplan .
London , 29 . Dezember . Dem dlplomati -

scheu Berichterstatter der „ Daily New ? " zufolge
steht noch nicht endgültig fast , ob Bonar Law
im heutigen KabinettSratc « inen konkreten neuen

Reparationsplan auf den Tisch legen werde , es
könne aber als ziemlich sicher gelten , daß Bonar
Low einen solchen Plan mit nach Frankreich
nehmen wird . Neber die Hanptgrundzüg « die -

s «S Planes könnte mit einiger Sicherheit gesagt
werden :

1. Die Reparationsverpflichtun -
gen Deutschlande auf «ine Summe beschranken ,
die innerhalb der Leistungvsährigkeit Deutschlands

liegt nnd energische Maßnahmen für
den Fall eines BerzögernS seitens Deutsch -
lande .

2. Zusammenfassung aller deutschen ver -

pflichtungen gegenüber den Alliierten in einen !

einzige « Zahlungsplan . |
3. Befreiung Deutschlands von allen

Zahlungen wöhrend der ersten drei oder

vier Jahr « und Ermäßigung der Zahlungen j
während einer weiteren kurzen Periode ?

4. diese Befreiung brauche nicht «in vollstan -
diger Erlaß zu sein ; !

5. «ine Summe von fünfzig M i l l i a r -

den Gold mark , verteilt auf eine gewiss « Zeit
von Jahren , könne als gewiß gelten .

K. Deutschland müsse durch günstig «
TiSkonticrungSvereinbarungen , die möglicher »
weise den gegenwärtigen Wert der gesamten
Summe auf die von einer bekannten französischen
Finanzautoritäi vorgeschlagenen dreißig Milli -

orben Goldmark vermindern könnten , jeder Be -

weggrund genommen werden , um seine Verpslich -
tnngen nicht zu erfüllen . Dies könne Deutschland
natürlich nur mit Hilfe von äußeren An »
leihen tun ;

7. Frankreichs besondere Rolle bei einer

Regelung würde in der Annahme deutscher Rc -

ParationSbonS , vielleicht solcher einer besonderen

Kategorie , analog den BonS der Serie C, zum

Zwecke der Bezahlung der alliierten Schulden an

Großbritannien bestehen und vielleicht außerdem

auch darin , daß ihm seine Schuld teilweis «
gestrichen wird ;

8. Frankreich müsse seinerseits ebenfalls
bis zu einem gewissen Maße , die ihm von seinen

europäischen Alliierten geschuldete Summe

erlassen .

Die MöglichlezkN der Lösung des

Repnratisnsproblems .
Amerikas vnd Frankreichs Schulden ftreitf r .

Berlin , 29 . Dezember . ( Eigenbericht . )
Wie eine hieige Korrespondenz meidet , ist man
in Pariser Großindustriellenkreisen der Ansicht ,
daß eine Lösung deS Reparationsproblems auch
ohne Repressalie » und Besehungen möglich sei,
wenn Frankreich eine Erlassnng der Schulden
an die Alliierten durchsetzen könne . Frankreich
kann jedoch nicht auf seine Rechte verzichten ,
wenn eS ununterbrochen von Amerika gedrängt
werde . Eine Erlassung gewisser Schulden an die

Alliierten würde eine Verminderung der Repa -
rationsschnld » m 82 Milliarden bedeuten . Für
die restlichen 50 Milliarden müsse allerdings die

deutsche Industrie und Landwirtschaft die Ga -

rantie übernehmen . Dies sei die d: u! sche Indu¬
strie obne lpcltffrcö imswnbr . Gleiw eltia mit ;
dem Reparationsproblem lönnien mich andere

Probleme , wie die Besetzung des RyeinlandcS !

gelöst werden . Doch alle hängen , wie eingangs
gesagt , davon ab , ob Amerika und die anderen
Alliierten bereit sein werden , Frankreich - . Schul -
den zu streichen .

Eng and für Verminderung der

den ! chen Schaden .

London , 29 . Dezember . ( Savas . ) Nach den
Blättern wird B » ar Law morgen dem Kabi -
ncttSrat einen neuen ReparalionSpIa » »nterbrei -

tcn , der sich mit einer Verminderung der

deutschen Schuld und mit der Anwendung von

Strafmaßnahtneil im V e r fc h l n n g S fa l l c

befaßt . Wenn das Kabinett den Plan gutheißt ,
wird er der Konferenz am 2. Jänner vorgelegt
werden .

DieAllmetW mmlei » Recht a«! Besetzungen .
Berlin , 29 . Dezember , ( Wolsf . ) Ge -

genüber dem Pariser Kominun ' ane über den

Beschluß der Reparatianökoiiimission » daß daS

Wort . Nichterfüllung " im § 17 ber Zwei¬

ten Anlage zum Reparationskapitel des Friedens -

Vertrages denselben Sinn Hab « wie der Ausdruck

vorsatzliche Nichterfüllung im 8 >8

derselben Anlage , erfährt das Wölfische Bureau

von zuständiger Stelle , daß wenn das Kommu -

niquee authentisch wäre , der Vorwurf erhoben

würde , daß Deutschland absichtlich dadurch hinter

seinen Berpslichtungen bezüalich der HolzUe -

serungen zurückgeblieben wäre , ivas von « Mi -

nlsterium für Wiederaufbau gestern schon wider -

legt worden sei . Außerdem unterscheide « 8 17

und § 18 unzweideutig zwischen Nichterfüllung

und vorsätzlicher Nichterfüllung . ES widersprecht

den elementarsten Regeln der Auslegung von

Verlraasbestimmungen und sei eine willkürlich «

Textänderung , wenn man unterschiedlich « Fäll «

nachträglich olS gleichbedeutend hinstelle , « ber

selbst , wenn die Reparationskommission formell

eine vorsätzliche Nichterfüllung festgestellt hätte ,
wären keine Sanktionen möglich , von deutscher

Seit « sei wiederholt nachgewiesen und von der

Gegenseite niemals widerlegt worden , daß der

Vertrag unter leiner Voraussetzung den Alliier -

ten zu territorialen Sanktionen das Recht gibt ,

sondern nur zu wirtschaftlichen und finanziellen

Maßnahmen .IVVSWH — " "
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ein wenig spät . Immerhin können jene , die

vom ersten Augenblicke an den Krieg bekämpft

nnd die verderblichen Folgen der Pariser Ge -

walifriedensverträgc boranssnglcn , das sind

vor allem die Sozialdemokraten , es mit Ge -

nugtuung begrüßen , daß nun auch der Papst

die Qual nnd die Unhaltbarkcit des hentlgen

Zustandes , der eine Fortdauer des Krieges mit

anderen Mitteln aber mit ähnlich zerstörenden
Folgen bedeutet , empfindet , und die ihm ver -

liehene Autorität zur Beseitigung dieser Quelle

aller Uebel zu verwenden bestrebt ist. In der

französischen chauvinistischen Presse hat denn

auch das Urteil des Papstes über die Friedens
diktate keine srohe Stimmung geweckt und auch
in den dieser Presse getreu »achfolgenden tsche -
chischcn nationalistischen Zeitungen hat das

Schreiben des Papstes eine wenig freundliche
Aufnahme gefunden , denn alle diese Zeitungen
sind es , welche im Sinne ihrer kapitalistischen
Auftraggeber , die Pariser Diktate als unan -

tastbar angesehen wissen wollen .

Der Papst , der mit schönen Worten die

kranke Welt zu heilen sucht , möchte gleichzeitig
auch mit manchem anderen , was er zu den

Uebeln der Welt zählt , aufräumen und da er¬

scheint ihm der S o z i a l i s m n s als der

Uebel größtes . Er donnert gewaltig gegen dm

Klassenkampf , den er die «eingewurzeltste und

tödlichste Krantheit der Gesellschaft " und den

„ Bohrivurtn ' nennt , der ihren Lebensnerv zer¬

nage . Daß die katholische Kirche eine gcsch va -

reue Feindin des sozialen » nd politischen Be -

sreiungskainpfes der Arbeiterklasse ist , weiß
man seit jeher , es kann daher nicht überrasch «»,
daß auch Pius XI . sich beeilt , seine Feindschaft

gegen die Bestrebungen der Arbeiterschaft , sich
ans den Klauen des gefräßigen Kapitalismus
zu befreien , zn verkünden . Von einem Papste ,
der nicht auf den Klassenkampf angewiesen ist .
um ein menschenwürdiges Dasein zn erringen ,
konnte man nicht erwarten , da, , er sich an die

Seite der Bedrückten und Ausgebeuteten stellen
werde , aber was man von dem ersten Rcprä »
sentanten der Kirche hätte erwarten können , das

ist , daß er für die gewaltigste soziale Bewegung
der Weltgeschichte , wie es die sozialistische ist,
wenigstens etwas Verständnis besitzt, mit eini¬

ger Kenntnis soziale Erscheinungen , wie es

der Älassenknmps ist , zu beurteilen vermag nnd

über sie nicht daherredet , wie irgendein blind -

gehässig daherschwätzender , von den Kapitals -
sten ausgchaltcner Soldknecht . Aus der von

der Kenntnis der sozialen Zciterscheinungcn
unbeschwerten Anschauungswelt des Papstes
kommt er naturgemäß zu dem Schlüsse , daß
der Parteihader umso schädlicher sei, je mehr
das Volk am öffentlichen Leben teilnehme .
Was soviel bedeutet , daß noch der Auffassung
des Unfehlbaren in Rom die Teilnahme am

öffentlichen Leben nur den dazu durch ihren
Besitz Auserlesenen , nicht aber der misera Plebs ,
dem Volke , erlaubt sein soll . Das Volk soll
fügsam , fromm und demütig sein Schicksal den

Mächtigen und Besitzenden anvertrauen , soll

_ sich den Ring durch die Nase ziehen lassen , auf
'

daß der Paneihadcr aufhöre und Kirche nnd

Kavitalisten sich brüderlich und einträchtig in

die Herrschaft über die Masse teilen , die nur

zum Gehorchen da ist . In feinem Welt - Rund -

schreiben ringt sich der Papst wohl zu der Be -

kenntnis durch , daß „ die einen bestrebt sind ,
die anderen zu schädigen , nur um i >csscr und

reichlicher die Güter dieses Lebens genießen zu
können " , aber diese Erkenntnis reickit nicht so
weit , um einzusehen , daß die Schädigung der

einen durch die anderen nur beseitigt werden

kann , indem sich die Geschädigten mit allen

Kräften zur Wehre setzen . Nein , das null der

Papst nicht , er empfiehlt vielmehr , de » einen

wie den anderen — christliche Gesinnung , dann

werde schon alles gut werden . Mehr Frömmig -
feit und die gefräßigen Haifische wandeln sich

j zu gutmütigen Karpfen , die reißenden , gierigen
| Wölfe zu friedlich weidenden Schafen .
, Mehr Frömmigkeit und Glauben , das ist

überhaupt das einzige Rezept , das der Papst
zur Heilung aller Schäden bereit hält , wie auch

sein letzter Trumpf darin besteht , zn beteuern ,

daß alle Uebel über die Menschheit gekommen
sind , weil sie sich von Gott abgekehrt hat . Er

ist entsetzt , weil man Gesetze nnd Regierungen
„ ohne Gott und ohne Christus " will und die

Autorität nicht von Gott , sondern von den

Menschen herleitet , wodurch die Gesetze ihre
„ bindende nnd verpflichtende Kraft verlieren " .

Er fordert also , wenn die Macht im Staate

sich nicht dem Willen der Kirche , das ist dem

Klerikalismus , unterstellt , geradezu zur Auf -
lehnung nnd Nichtbeachtung der Gesetze aus!
Des Papstes Klage geht auch dahin , daß die

Schule „gottlos und antireligiös " geworden sei ,
und daß der Unglaube schon in der Schule ge -
lehrt werde . Es ist klar ersichtlich , daß der Papst
in seinein Rundschreiben nicht das Christentum
verkündet , sondern den Klerikalismus , jenen
KlcrikaliSmus , der in früheren Jahrhunderten
die Menschen knechtete , auf die Völker als

furchtbarste Geisel niedcrsauste und der sich jetzt
wieder den Herrschenden zur Knebelung und

Niederhaltung der unbotmäßigen Geister und

Menschen empfiehlt . Pins XI . möchte als die
Taube mit dem Oelzweig angesehen werden
— doch wer prüft , was er in Wahrheit will ,
der findet , daß der Frieden , den er herbei -
wünscht , der Frieden des DunkelmäimertuinS ,
>er Intoleranz , der Muckerei , der Rückwärt -

' erei und der Fesselung aller freiheitlichen und

ozialen Regungen sein soll.
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Die Mrtschaltslage Deutschlands
im Jahre 1922 .

Don Eugen Präger ( Deelin ) .

Deutlicher als je zuvor Hai sich im verflosse¬
nen Jahre gezeigt, wie sehr die Entwicklung der

politischen Verhältnisse von der Gestaltung der

wirtschaftlichen Lage abhängig ist . DaS Wort von
Karl Marx , dag das gesellschaftliche sein das

Bewußtsein der Menschen bestimme , ist für
das deutsche Volk von erschreckender Bedeutung

Ein

Zie Legionars gegen Zr . «asin .
nt oieiloersammlung der Legionäre in der Präger Produktenbör e .

SÄarjc Abrechnung mit den Aatlonaldemoiraten .

Vran . » P aezemvcr . sin einer von Taule » . ! tcln ,u verhüten trachten , daß sich Dr . RaSin

>d . n besuchten Versa,nnrwng in der Prager Pro -
^

dieser Dcmnnvortung entziehe , sollte jedoch
>dtckiendcr ' t nadnieu beute abends die Legionäre . Dr . RaSin auch tvelterhu , daS RechfferitgungS -

s - eckuna gegen den srinauzminister ? r RaSin . begehre » der Legionare ignorieren , so weichen
>c: durch ' seine Anschuldigungen in der Per - . ihn diese zu stürzen wissen , fem Flnanzpolttrk

sammlung in Pardubitz sich offen gegen die werde er dann aus andere Weise zu verantwor -

Legionäre gestellt bat . I » der Versammlung len haben .
sprachen die Legionärsabaeordneten Patejdl . Dr . RaSin . Dr . Kramat und dem Anhang
med > aia ' öwie Dr . Svoboda und Dr . der beiden wurde in der Versammlung vorae -

s r. chVava ilTc Redner wiesen die Anschul . ' Warfe » , daß si« nur deshalb eine saszistische Sr >

diqunaen Dr RaSin » , der die Legionär « als aanisation geschaffen hoben , um ihre Partei —

z
- . . . « V- • ~ Nutznießer des Staates bezeichnet hatte , die nationaldcmokratifche — bei den nächsten

ben des Volles . . . . se,nen^e,st,gcu ^^urfuiTtcn. , cnff ^ iotKn
Ö

^ irflcf » nd verwiesen darauf , daß Wahlen durch Gewalt Wer Wasser zu holten ,
in frin <>n f . . T„. r <>rf<.« Wphinfmtiptto « wieder - ie

( J p^. - . nchf >>> sschechischen Natmuatbcmofraten Doch es ( verde Dt . RaSin nie gelingen , etn Mus -

seien die es versia : ?den haben , ihre » Parteiau . lolini z>l werden , wie auch die Legionäre eine »

bänaern die einflußreichsten Stellen und die | Präsidenten Kvamap niemal « dulden würden ,

b- ' t - n Sinekuren in diesem Staate pt verschas . Dr . RaSin halbe durch seine schmutzigen Geld -

sen . Die Legionäre werden sich die Beschinrpfun ^geschiisle d- a§ Vaterland verraten und er dürfe
gen Dr . Räsins auf keinen Fall bieten lasse », daher nicht darauf rechnen , daß sich die Legio -
sie werten sich jedoch nicht mit Gewalt , sondern mite ihm weiterhin fügen werden ,

mit rechtlichen Mitteln Genngltmng verschas -
sen . Als ersten Schritt zur Erreichung dieses
Zieles werden die Mitglieder des Exelutivans

geworden . Die Zerrüttung der deutschen
Volkswirtschaft und der II ' Etlichen Finan
z«n, bei gleich eiliger Scheinblüte des privaten j
Kapitals , hat sich im Jahre 1922 immer tiefer

gefressen , der Lebensstand der niinderbenliltelien ^
Bevölkerung von Wecke zu Woche verschlechtert .

DaS alles spiegelt sich in , politischen L_e

in seinen kulturellen Gewohnheiten wieder . Die

öffentlichen Einrichtungen fallen der Verwahr

losung anHeim , der GesundheitSnistand breiter

Bolksmassen wird immer ungünstiger , die Errie -

hungsanstalten hallen nur notdürftig den bis

berigcn Stand ausreckt , von kostenvenirtachetcken
Reformen ist schon längs , nickt mehr b' e Rede , die

Stätten der Kniist müssen sich in Amüsieranstal .
ten umwandeln , wenn sie überbau ? ! mxfc bestehen
wollen . Tie materielle Note lähmt aber anck die

Energien , die sich dieser Entwicklung entgegen -
stemmen könnten . Die geistigen Bernte geben
scheinbar rettungslos zugrunde , die Arbeiter rei -

den sich in ununterbrochenen Lohnkämpsen - regen
die Folgen der Marken : wertung auf , volilische
Gleichgültigkeit verbreitet sich selbst in den Krei >

sen de « Proletariats
Das ist das Gesicht Deutschlands

Die Ausführungen der Redner wurden oft
von stürmischen Beifallsrufen der Legionäre
unterbrochen , die in abfälligen Zwischenrufen

80 . Dezember 10 » .

dringt nur einen Teil de « Gegenwerte » wieder
ins Inland zurück ; die überschüssigen Kapitalien
werden in ausländischen Devise » umgewandelt
und dem Eingriff de « SteuerfiSkuS entzogen ; un¬

geheure Sachwerte werden durch raffinierte
Transaktionen in das Ausland verschoben . Es

Slbt
noch eine große Anzahl anderer Arten der

kapitalSflucht ; alle zusammen bewirken , daß die

volkswirtschaftliche Substanz sich verringert , die
Fehlbeträge der Staatswirtschaft sind ins gr « n <
zenlosc gestiegen .

DaS vergangene Jahr hat die Wirtschafts¬
kraft de » Deutschen Reichs wiederum außerordent «
lich geschwächt , de » BolksoraaniSmu « so zerrüttet ,
daß wir heute zum Teil in schlimmeren Zu -
ständen leben al » in den schlechtesten
Jahren des Weltkriege » . CS ist wahr -
lich höchste Zeit , daß mit dem Wiederaufbau d « S
Reichs begonnen wird , der nicht «ine deutsche An .

gelegeuheit allein , der eine Angelegenheit ganz
Europas ist. Tie deutsche Arbeiterklasse Hot sich
bereit erklärt , mit allen ihren Kräften an der Wie
dergestindung dcS VölkcrlebenS - u arbeiten und
sie vertraut darauf , daß ihr im kommenden Jahre
in ihrem Kampfe gegen die Selbstsucht des in -

läudischen Kapital « und gegen die Ausbeutung »-
sucht des ausländischen Kapitals die Hilfe deö
internationalen Proletariats nicht versagt bleiben
wird .

schufsts der Legionärgemeinde gegen Dr . RoSin i ihren Unwillen über die letzt in diesem Staat «

dir EbrenbekidigungSklage anstrengen . Weiter « herrschende Diktatur RaSin « verkündeten . Nach

werden die Legiönärsabgeordneten trachten , Dr . ^ der Annahm « einer Resolution , welche die von

RaSin dazu zu bewegen , seine Anschuldigungen | den ein « lnen Rednern vorgebrachten Forde -

zurückzunehmen . Denn die Legionäre wollen c » j rungen der Legionäre zusammenfaßte , wurde die

verhindern , daß Dr . RaSin den Konflikt mit den Versammlung nach «ineinhalbstündiger Dauer

Legionären zrim Vortvande nehme , um seine De - geschloffen . Erregt debattierend drängten sich die

„ „ . w . 1q . to Mission einzureichen . Dr . RaSin müsse sich. Taufende au « dem Saale und teilten ihre Er -

1 v? C
s e?; "

" " . „ , 3 erst vor dem Volk « fir seine katastro - regung den Passanten auf der Straße mit . Zu
werden verdeutlichen , wohin er mtt her c,n so ; ^ ^ j Finanzpolitik verantwor - einem Zwischenfall kam eS jedoch nicht .
stolzen deutschen Wirstchaf . gekommenen . <- n der *

(
°

J ic Regionäre werde « c « mit allen Mit»'
Vorkriegszeit zecht » man für einen aouar 4 29 v

Mark . Am 1. Jänner stand der DollarkurS in MW, » WM » » » » » »
Teutschland auf 186 . 75 . am 1. Juli emf 492 . am .
1. September auf 1390 . am 1. November aus Unermüdlich hat die Notenpresse gearbeitet .

~ ~ " ~
Dezember t921 betrug der Banknoten

sfotonD .

4550 . am 8. November auf 9159 , . ' m 1. De eub - r i Am 31 . Dezember 1921 betrug der B

auf 7659 . am 23 . Dcicmbcr aus 9920 Mark Im umlauf 113 . 64 Milliarden , der Umlaus an Dar -

lehnskassensckieinen 8. 8 Milliarden Mark . End «

des ersten Halbjahr » 1922 war der Umlauf auf
169 . 2 und 10 37 Milliarden gestiegen , am 15 . Da -

zember betrug er 979 . 2 und 18 . 7 Milliarden . Am

Jahresschluß dürfte die Masse de « Papiergelde »
die erste Billion bereit « überstiegen haben . In
diesen Ziffern erschöpft sich aber nicht der ganze
Umfang der Inflation , denn die Kredit - und Ka -

PitalSnot zwang zur Wiederaufnahme deS Han¬

delswechsels in den Wirtschaftsverkehr : während
am Jahresschluß 1921 nur für 1 . 96 Milliarden

Privatwechsel bei der Reichsbank diskontiert wa -

reu , ist diese Ziffer bis zum 15 . Tezember 1922

aus 351 . 9 angewachsen .

Die sich in diesen Ziffern widerspiegelnde
Verarmung der deutsche « Wirtschaft
wird durch drei Faktoren verursacht . Erstens

durch die Passivität der HandclSbilan ' . Die amt -

liche Ausftchrstatisttk ist durch die sich fortwährend
verändernten Wertzahlen vollständig in Unord -

Illing geraten und c » ist nicht ganz sicher , ob ihre

Angab « , wonach in den Monaten Jänner , Fe -
bruar und August die Ausfuhr die Einfuhr über -

stiegen habe , den Tatsachen entspricht . Zweifello »
aber ist , daß im Durchschnitt dcS ganzen Jahre «
die Handelsbilanz außerordentlich passiv gewesen
ist, daß also beträchtlich mehr eingeführt als aus -

geführt wurde , ohne daß . wie in einer gesunden
Wirtschaft , durch andere Einnahmen der Fehl -
betrag gedeckt worden wäre . Das erkennt man

deutlicher als auS den unsicheren ILert -ziffern auS
den Gewichtsmengen der Waren . Es wurden in

den ersten neun Monaten >922 eingeführt ( die

eingeklammerten Zahlen bedeuten die gleichen
Monate im Jahre 1913 , also im letzten Friedens -
jähre ) an Wolle 1. 9 Millionen Toppclzentner

ersten Halbjahr hatte sich der bisherige Markwert

um die Hälfte verringert , im zweiten Halbjahre

setzte sich diese Verschlechterung mit v" vi der

Schnelligkeit fort , nämlich um weitere neun Zeh » .
: el de » seitherigen Werte ? . ? ie deutsche Mark gilt

setzt nicht viel mehr als den zweitausendstel Teil
ihres Friedenswertes . Tie Verteuerung aller
Kosten für die Lebenshaltung hielt damit fast

gleichen Schritt . Im Großhandel waren die

Preise ans d - S 1647facke de « FriedensstandeS n«.

stiegen : die Zissern der HauShaltskasten blieben
etwa ? darunter , weil sich die Ausgaben ssir Mie -

ien . für da « auf Marken aeliekerte Brot und d' e j
Gebühren für staatliche Leistungen der Markent «
wertung noch nicht völlig anaep - ß ! haben . Die
Löhne sind dagegen im Durchschnitt nur ans da «
100 » bis 600f <ichc deS Friedensstande « gcst ' egen,

- in manchen Berufen , besonders in den sogenann -
» n freien , bleiben sie noch weit dahinter zurück.
Der Lohn dcS deutschen Arbeiters beträgt heute ,
in Gold umgerechnet , nur einen Bruchteil deS

Lohnes in den anderen Industriestaaten .
In engem Zusammenhang mit der Mark -

entwertnng steht die Vermehrung der Schul -
denlasten des Reichs , der Einzelstaaten nnd der
Gemeinden , sowie dos Anwachsen der Papier -
geldHochflut . Die schwebende Schuld deS

Deutschen Reiches betrug im Jänner 1922 277 . 3
Milliarden , Juli 329 . 9, September 528 . 4, Ok -
tober 795 . 9, November 1166 . 0 Milliarden Mark .
Die Staatsschulden werden am Jahresende etwa

fünfmal so hoch sein , wie am Beginn 1922 . Dazu
kommen noch die Schulden der anderen öffeut -
lichen Vertvaltungen , die auch nickt annähernd ab¬

geschätzt werden können . Hinter den Bedürfnissen
des Reiches sind die Einnahmen an Stenern weit ,
zurückgeblieben . Die Arbeiter entrichten ihre ! ( 2. 9 Mill . ) , ausgeführt an Wollgewebe 130 . 000
Steuern zwar immer sehr pünktlich in der Form t Doppelzentner ( 276 . 000 ) ; eingeführt an Baum
aer Lohnsteuer ; d' e besitzenden Klassen dagegen j wolle 2 . 57 Millionen Doppestentner ( 4 . 86) , ans
zahlen sie immer erst nach geraumer Zeit in eut - 1 geführt an Baumwollgewebe 261 . 900 Doppel am -
werteter Mark ; mit den indirekten Steuern und j » er ( 588 . 000 ) ; eingeführt an Kalbfellen und

Abgaben kann trotz deren fortacsetzter Anvallnng ! Rindshäuten 08 Millionen Doppelzentner (1. 7) ,
an die Geldentwertung nur ein kleiner Teil der ausgeführt an Leder 86 . 900 ( 208 . 000 ) , an Leder

Defizite gedeckt werden . nvare « 88 . 000 Doppelzentner ( 208. 000) . Es be¬

trug ferner die Einfuhr an Kupfer 1. 9 Millionen

Doppelzentner ( 2. 0) , Kautschuk 0 . 29 Millionen

Doppelzentner ( 0. 23) ; die Ausfuhr an Getveben

au » Flachs , Hanf und Jute 130 . 000 ( 95. 000) ,
Farben 1 . 23 Millionen (2. 2) , Textilmaschinen
322 . 000 ( 608 . 000) , Dampflokomotiven 926 . 000

( 454 . 000) , Werkzeugmaschinen 568 . 000 ( 752. 000) ,
elektrische Maschinen 193 . 000 ( 349. 000) , Slrrb -
und Formeisen 423 . 000 ( 1. 35 Millionen ) , Blech
und Draht 354 . 000 ( 940 . 000 ) , - . ResserSchmiede -
tvaren 56 . 000 ( 50. 000) Doppelzentner . Da der

größte Teil der eingeführten Rohstoffe für die

Weiterverarbeitung benutzt wird , so laßt sich auS

Udrial gegen «in « Herabsetzung de » Heer «»-
stände «. I » elner Rede über oaS Gesetz , betraf «
send die Wehrerleichterungelt sagt « Minister
UdrZal : Nach dem ErleichtcrungSgesetze wer -
den wir einige tausende Soldaten beurlauben , bei
betten die gesetzliche Grundlage hiefür vorhanden
ist. Die Gewissenhaftigkeit zum
Staate befiehlt un « ober , daß dieser Abgaiw
bei den kommenden Assentierungen nachgefüllt
werde , die , welche die « nicht wollten , können nicht
von Gewissenhaftigkeit zum Staat « sprechen .
„ Bravo Lidu " bemerkt hiezu : „ Der Ausspruch
NorZals bedeutet , daß , wenn für jede » Assentsahr -
gang ans Grundlage des WehrcrleichterungSgesetze «
4000 Wehrpflichtige entlassen würden , wir bei

jeder Assentierung 4000 Mann jährlich mehr ge -
Winnen müßten . Da « befiehlt angeblich „ die
Gewissenhaftigkeit zum Staate " .
Der Minister UdrZal sollte es al « Minister nicht
wage » , den politischen Parteien wie Schuljungen
gut « und schlechte Sittennoten zu ertei .
len . Für den Minister der Nationalverteidignng
gilt das Gesetz und die Auslegung , die die Re -

streuten des WehrauSschusses im Plenum beider
Häuser ibm gaben . Diese Auslegung besagt , daßder Gegenüberstellung dieser Z hlen allerdings , . . . . . . . . . . . . .

kein genaues Bild gewinnen ; wenn auch einige , um die Zahl der Wehrpflichtigen , denen die Er
Industrien ihre AuSsuhrzisfern bereit « vergrößern . leichternngrn gewährt werden , auch die Gestirnt
konnten , so übersteigt doch im allgemeinen die anzahl der unter Waffen gelialtenen Mannschaft
Einsuhr wesentlich d' e Aussuhr . Dabei muß mau

berücksichtigen , daß Deutschland infolge der Los

lösung einiger seiner wichtigste » ProduktioiiSgc -
biete viel größere Mengen vo » landwirtschaftlichen
Erzeugnisse » einführen muß als vor dem Kriege

verringert nnd die Militärlasten so herabgesetzt
werden . Ein solcher ist der Sinn de ? Gesetzes .
Wir wissen , daß der ( Äeneralstab «ine andere

Auslegung konstruierte nnd im Ministerrat
durchpassch « n wollt « . Aber diese Auslegung

Da u kommt noch der weitere Umstand , der für ; stieß auf Widerstand . Der Herr Minister geht
den kulturellen Stand de « deutschen Volkes be

zeichnend ist . daß die Einfuhr und die Verarbei

lnng von Luru » . nnd Gcnußmitteln beträchtlich '
angewachsen ist. j

Der zweite Passssvposten der deutschen Wirt -

schaff ist die außerordentlich große Verschuldung
an da « Ausland , verursacht durch den Zwang zu
Reparationen . Da die Reparationsleistungen V 8-
her au « den Ausfuhrüberschüssen oder au « der

Ansammlung von Kapitals - und Zinsforderungen
an da » Ausland nicht gedeckt werden konnten , so
mußten sie anderen Quellen entnommen werden .
Die wichtigste ist die Verschlechterung der deut¬
schen Mark , die Deckung der Bedürfnisse deS
Reichs durch fortwährend sich steigernde Noten -

ausgaben , die Anhäufung der öffentlichen Schul¬
den . Schließlich noch der dritte Faktor , der zur
Passivität der deutschen Wirtschaft beiträgt : die
Flucht des Kapitals in da « Ausland . Sie voll

zieht sich nicht mehr in den rohen Formen der

erstell Nachkriegszeit , wo blankes 9) o! d, Schmuck ,
fachen » nd Menpapiere im Auto oder mittels
Flugzeug über die Grenzen geschmuggelt wurden .

nun , um diese » Betrug durchzusetzen , in eine

öffentlich « Persammlung und erklärt dort den
Standpunkt der Herren Offiziere auS dem Ge¬
neralstab als „Gewissenhaftigkeit zum Staate "
und den Siadpunkt der tschechischen politischen
Parteien , welche d' e richtige Auslegung des Ge -
setzeS verteidigen , als Ungewissenhaftigkeit zum
S' aate . Das „ Prava Lidu " protestiert gegen diese
Arroganz des Ministers 1ldr ?. al und fordert
ihn zur D c m i s s i o n a n f.

Aus einem demokratische » Staat . Wie die
„ Tribuna " erfährt , wird in der nächsten Zeit die

Durchführungsverordnung erscheinen , womit die

Gauvertvaltung in der Slowakei tatsächlich ein -
geführt wird . Interessant ist, daß die Gauver -
tvattnng _ ohne Gauvertretun ; aktiviett
werden soll. Das Gesetz über die Gauversassung
ist ohnehin ei » so reaktionäres , de » Gauvertvol -

hingen ist eine so geringe Kompetenz eingeräumt ,
daß die Gauverfassung als Fortbildung der Demo -
kratie nicht angesehen werden kann . Und selbst
dits ist i „ der Tschcchoflowakei zuviel . Deswegen
wird die Gauverfassung in der Slowakei ohne

Jetzt exportiert das Großkapital seine Waren und Gauvertretung ins Leben gerufen .

Alexander PeW .
( gum Ivo . Geburtstag des ungarischen Dichters
am l . Jänner . Bon Dr . Heinrich Taschner . )

In Gestalt und Schicksal dek. ungarischen
Naitonaidichlert Alexander Petöfi sind Züge, die
an Theodor Körner erinnern . Auch er ein Jüna -
ling , von den Flammen jungen Ruhmes nm -

glänzt , auch er ein Todesmutiger , der das Glück
der Gegeiovvrt und die Hoffnungen der Zukunft ,
der Namen , Schassen , Liebetgunst in den Ab¬

grund war,' , damit die Freiheit des Vaterlande ?
daraus emporsteige . Aber bei aller Romantik , die
eS umschimmert , wie bürgerlich erscheint doch das
Leben Theodor Körners „ eben dem Petöfi «! Der

Sohn des Fleischers Stephan Petrovics und der

ehemaligen Dienstmagd und Waschfrau Maria

Hruz kam ans der Tiefe des Volkes , aber er kam
von unten nur , « m noch tiefer hinabzusteigen .
Statist , Schmierenschanspieler und Soldat , das
sind die Etappen , in denen sich der junge Petöfi
durch « Leben schlägt . Er haust in Debreeen in
eiskalter Kammer , den Blick durchs Fenster auf
den Galgen der Stadt gerichtet . Er tvandert zu
Fuß nach Budapest , sein Gedichttnannflript in
die Hände des Dichter » Böröömarty zu legen »
um von dem berühmten Mann ein Urteil über

. Leben und Tod zu empfangen . Und wie gut
stimmt tS zu diesem Lebensgang , daß Petöfi nicht

wie Körner einen aristokratischen E' inzeltod in
kleinem Gefecht starb , sondern spurlos in der

Schar der Opfer aufgutg , die die Schlacht bei

Schäßburg dahinraffte , im Massengrab verscharrt ,
ohne daß man von den Umständen seine « Helden -
todes etwas erfahren hätte .

Noch mehr aber weicht von der Theodor
Körners die literarische Erscheinung Alexander

! PetöfiS ab . Körner war auch in seinem dich-
terischen Schassen von der geistigen Tradition

'
getragen , die gerade in seinem Elternhaus « mit
besonderer Stärke wirkte . Noch war . als er fiel ,
nicht klar geworden , ob die früh geschulte Ge -

wandtheit « nd das edle Streben dieses Jünglings
den eigenen Ton finden werde . Petöfi , der Sohn
des Volkes aber , hatte in anscheinend unerschöpf¬
licher Schaffenskraft Klänge ertönen lassen , die

für die ungarische Dichtung völlig neu waren .
Die eigenste Welt seines Baterlandes , die weit «

PuSzta mit ihrer besonderen Stimmung , da »
Leben der Zigeuner nnd Schenken , aber auch die

! dem Ungarn eigentümliche Art , diese Welt anzu -
! stlxuie », seine Leidenschaft , sein « Melancholie
i und sein Humor , steigen in diesen Versen , lo »-

gelöst von der bisherigen Abhängigkeit von Regel
und Borbild , in unerhörter Lebendigkeit empor .
Dieser Dichter , der den Tod der Masse starb , war
im Leben nicht einer - «nter andern , er war der
uinjubelte Nationalpinger und ein geborener
Führer auch im Freiheitskampf seines Volkes .

Dabei war Alezander Petöfi nicht einmal

eigentlich ungarischen Blutes , und er mußte den
Namen seines Vaters , der wie seine Mutter sla -
Wischer Herkunft war , erst ins Ungarische über -
tragen . Die Eltern lebten zunächst m behag .
lichen Verhältnissen nnd bemühten sich, dem ihnen
in der Silvesternacht 1822/23 zu KiS - Körö ? im
Pester Komitat geborenen Sohn eine gute Ausbil -
dung geben zu lassen . Aber dessen unstetes Tem -
perament , das ihn auf den Schulen , die er be -
suchte , bald mit Erfolg arbeite, ! , bald völlig ver -
sagen ließ , führten den zeitweiligen Bruch mit de »
trotz allein sehr geliebten Eltern herbei , zumal ,
als deren Verarmung den Druck , . den der junge
Mann über sich fühlt «, noch verstärkte . UnWider ,
steblich lockt « die Bühne , aber auch hier winkte
wd * r Erfolg noch Befriedigung . Wie einst von
schule zu schule , so trieb « S jetzt den Jüngling
von Schmier « zu Schmiere , und , da sein Bi5
dungttrieb nie erlahmte und auch der härtesten
Not widerstand , wiederum von Schulbank » u
Schulbank hin und her . De » Tiefpunkt des Irr -
weges bedeutet «in Intermezzo im bunten Rock,
das den Unglücklichen alles Elend , da « dem Sol -
datendasein jener Zeit eigen sein konnte , bis zum
letzten auskosten ließ , und von dem ihn erst
schwere Krankheit und ein mitleidiger Arzt be .

Mit einem Mal brach die Sonne in diese «
grau « Däfern , alt VöröSmarth . zu dem Petöfi
als zur l -tz^n Zuflucht »am. mit Unterstützung
«iuer patriotischen Gesellschaft sei « Gedicht « he?

ausgab . Ueberall erklang der Ruhm deS Dich -
terS , den sein junges Eheglück neue Klänge sin -
den ließ . Tann kam di « ungarische Erhebung ;
Petöfi , dessen Dichtung von der tiefsten Heimat -
liebe gespeist war , dient « ihr nicht nur mit dem
Lted . sondern auch mit Rat nnd Tat , was frei¬
lich bei der Leidenschaftlichkeit und Eigenwillig -
ke. t seines Temperaments nicht ohne Reibungen
mit den anderen Führern der Revolntion abging .
Nicht viel anders tvar e». als Petöfi in die Re -
volutionSarmee des Polen Ben , eintrat , dem er
persönlich nahestand . Zwistigkeiten mit andeten
Offizieren nötigten den Dichter zum Ausscheiden ,
das Vorrücken der Russen zwang ihn zur Flucht
auS der Heimat . Aber bald war er wieder bei
Bems Fahnen , dessen Niederlag « bei Schäßburg
am 81 . Juli 1849 er nicht überlebte . Kämpfend
und anfeuernd hat man ihn während der Schlacht
noch an vielen Stellen gesehen , dann war er ver -
schwunden , und e » bleibt nur die Annahme , daß
er mit vielen andern Kämpfern in einem gemein -
fameit Grab bestattet worden ist . Nach seinem
Tode tauchten mehrere „falsche Petöfi »" aus . wie
sonst nur nach dem Scheiden eines von seinem
Volke vergötterten Königs Betrüger noch etwas
von der Ehr « und Liebe für sich zu erhaschen such-
ten , die ihren Gegenstand verloren .
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DU Umwandlung de « Senate » Am
Aärfsten wendet sich gegen die Vorschläge tet
Senator » Horauek . von denen wir gestern b7.
richtet haben und die darauf hinzielen , die • ) »-

des Senate » * * v H

Seite 8.

k TK " , ? * " » « « . » « ändern , das
Bube lPtatoo ' ' . ®a » Blatt schreibt : „ Wir

haben schon lang , nicht - ine so offen , reaktionäre
Stimme vernommen . Was die Durchführt,na
de » Antrages HoraöckS bedeuten wW Zi
auSeinanderzuscheil ist nicht notwendig .

'
Acute

h- ' b- n wir zwei acsebgcbci . de Körpersckwften :
Abgeordnetenhaus und Senat und davon ist der
Senat vollständig überflüssig . Aber
wenn eS nach Horaöet ginge , würde von den
- wer Kammern da » Abgeordnetenhaus überflüs -
sig fein . Der Unterschied besteht darin , daß da «
Abgeordnetenhaus aufgrund deS Stimmrechtes
gewählt wird und ein , wenn auch veraltete », so
doch ein Bild der allgemeinen Gesinnung bietet ,
während dann die entscheidende Körperschaft zur
Hälfte vom Präsidenten ernannt wäre , zur
Hälfte von kapitalistischen Institution «» gewählt .
Daß unter diese privilegierten Körperschaften
auch die Gewerkschaften gehören würden, kann
nieinand täuschen . Do » wäre etwas ähnliches
wie die östcreichische fünfte Kurie aus den neun -
ziger Iahren oder : um 30 Jahre zurück zum
österreichischen Absolutismus , moderner flefoflt :
ein fascist . scher Umsturz auf trockenem Wege ,
ES ist ein trauriges Zeichen , dafe man über so
einen reaktionären Antrag in der Tschechoslotva -
kci überhaupt reden darf . " Auch das „ Pravo
Lidu " wendet sich gegen die Vorschläge deS
Senator » Horaöek . „ Die Errichtung eine » fol-
che« Senate « wäre «ine Ohrfeige für den
demokratischen Geist der Nation
und ein Fremdkörper in unserer Verfassung .
Insbesondere die auf Lebenszeit ernannten Sc -
»atoren . welch «in . Erneuerung der Mitglieder
de « au » österreichischer Zeit traurig berühmten
. Herrenhauses wären . Der Wunsch des Präses -
sor Hovavek wird nicht erfüllt werden , er bleibt
nur ein fromm « Wunsch von Leuten , denn es
scheint, daß die Verfassung der Republik der
Bevölkerung mehr politisch « Recht « gegeben hat .
als . gesund ' ist . " DaS Zentralorgan der tsche¬
chischen Klerikalen verhält sich gegenüber dem
Antrag Horaöekö zurückhaltend : „ Heute ist e «

nich. möglich , die Verfassung zu ändern und des -

wegen haben die Anträge auf Aendcrung der

Zusammensetzung deS Senates auf absehbare
Zeit mir akademischen Wert " Rur die „ Rar .
Sistv ", dieses erzreaktionäre Vlatt . begrüben den

Vorschlag SoraöekS und freuen sich dessen , daß
der Senat dem Einfluß der „ unteren Schichten "
entzogen werden soll .

Harding für eine Wirtschaftskonferenz .
Bond « , 29 . Dezember . Reuter meldet au »

Washington, Präsident Sarding habe in einem
Briefe an den Senator Lodg « den Senat auf »
gefordert , den Antrag Borah über «ine neue Ab -
rustungskonferenz nicht anzunehmen , tveil ihn
dieser bei de « Verhandlungen behindern
wurde , welche bereit » wegen einer i n t « r n a t i o»
nalen Wirtschaftskonferenz geführt
werden . Der Brief belagt , der Senat Knne in
angemessener Weife bezüglich der internationalen
Verhandlungen seinen Rat erteilen , aber «in Be »
schluß im Smne Borah könne bei den europäischen

Telegramme .
Die mwmt Militörd Natur .

Rom , 20 . Dezember . ( Havas . ) Amtlich wird

mitgeteilt , daß der Ministerrat sich für die Bil -

dung einer freiwilligen faseistische «
Miliz und für die Demobilisierung
alle ? übrige » nichtkascistischen militärischen For -
mationen entschieden hat .

Mussolini hatte im Ministerrote die R i ch t »
linien zur Bildung einer freiwilligen Sicher .

heitSmiliz dargelegt , welche aus ausgesuchten Sle -

menten der fascistischen Miliz gebildet wird , d i e
G o 11 (!) u n d d « r i t a l i e n i s ch c n . S e i m a t

nach den Anordnung deS Chefs der Regierung
dienen wird . Ter Dienst in der Miliz wird u n -

entgeltlich sein , eS ist keine allgemeine Mo -

Msierung . Di « fascistischen Soldaten
treten in ihren Chargen in das Heer .
Ander « Formationen militärischen Charakters
werden verboten . Mussolini erklärte weiter ,
die königlichen Garden Ende März zu
entlassen . An ihre Stelle loird ein Cara -
biniertkorpS von 75 . 000 Mann errichtet ,
unter denen 12 . 000 ausgebildet Kräfte übcrnom
men werden . Äiedurch werden 3t » Millionen und
vielleicht noch mehr erspart . Der Antrug wurde
vom Ministerrate angenommen

För ' s tSglicheLrot — geg - n den Luxus .
Berlin , SS. Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Regierung hat auf die Anfragen der Aewcrkschaf -
ten , wie sich die Regierung eine Linderung deS

ErnährungSeleirdS vorstelle , dahin geantwortet :
Di « Regierung werbe bestrebt sein , die Löhne
der Arbeiter dem steigenden Brot -
preis anzugleichen . Kartcsseln werden

nicht eingeführt werden . Beim Mehl müsse man

jedoch den Agrariern Zugeständnisse machen , da
die Ernte lange nicht ausreiche . Die Einfuhr von

LuxuSgegcnständcn werde eingeschränkt werden .

Schließlich habe die Regierung ein Gesetz in Bor -

bereiwng , mn gegen die Schlemmer vorgehen zu
können .

Die Löhne der Staat §bedle »steten
in Deutschland .

Berlin , LS. Dezember . Der ReichSsinanz -
Minister hat die gewerkschaftlichen Spitzenorgani -
sattonen benachrichtigt , daß die erbetenen Ver -

Handlungen über die Neuregelung der Löhne
der Staatöbcdienste ten am 8. Jänner
stattfinden werden . Den Blättern zufolge wird

dabei auch die am 10 . Jänner i » Kraft tretende

Brotpreißerböhung behandelt werden . ES soll
versucht werden , eine prozentuelle Erhöhung der

Gehälter und Löhne zu fordern , derart , daß man

einen Ausschlag verlangt , der alle, : Beamte » und

Arbeiter « ohne Unterschied zur Deckung der Brot ,

«ehrkosten getvährt wird .

Tages- Nevigkeite «.
Wendelin Handerlak und der Bank «

* dircktor .

Heut « nachts fanden Passanten in den Kai -
anlagen die Leiche eine » den ärmeren Schichten
angehörenden Manne » . Der Selbstmörder , der
" ach vorgefundenen Papieren mit dem wegen
Falschmeldung verfolgten 40jährigen arbeits¬
losen Metalldreher Wendelin Handerlak in
NuSle , Ra » inova 432 , identisch ist, wie » eine
klaffende Wunde am Halse auf , die sich der Tat «
mit dem Rasiermesser beibrachte .

»

So würde der trockene , rücksichtslose Poli -
zeibericht lauten , der den Zeitungen das jam -
mcrvolle Ende eines noch tammervolleren Ar »
beitSloienelends des armen Handerlak meldete .
Will « S aber der Zufall , daß ein Prager bürg « -
licher ZeitunaSschnüffler bei der Auffindung von
Handcrlals Körper zugegen ist , wird die Oes -
fentlichkeit am nächsten Tage mit genaueren
Details traktiert werden . Man erführe dann ,
daß der tote Handerlak nach Schnaps roch , daß
er vorbestraft war . die letzte Stacht mit leichtfer¬
tigen Frauenzimmern verbrachte , daß sein Bat «
der Taglöhnrr Bojtkch H„ die Mutter die Be -
dienern Rutena H. , seine von ihm geschiedene
Frau die Ludmilla H. sei usw. Dem fixen Rc -
porter wäre wieder «ine „ Sache " gesungen ,
sein Blatt war wieder am besten informiert und
der treue Leser erschauerte vor der bedruckten
Zeitungsleinwand , auf der die Szenen au » dem
Filmdrama flimmerten : Falschmeldung . Schnaps ,
Rasiermesser ! Blut ! Pankraz ! leichtfertige Dir »
nen ! Blut ! Blut ! . . .

»

Wie ganz ander » , wen » einer der Mächtig -
sten , also «in Bantdirektor , zum Revolver greift ,
weil er in der Nimmersatten Gier sein « Klasse
nach Gold und Geld die Verelendung seiner
Mitmenschen vcnnehrtc , und dabei da » Kriminal

streifte ! Darf , und wa » darf in einem solchen
Falle die Oefsentlichkeit erfahren ? Darüber wol >
len wir hellte au » der Schule schwätzen .

vorgestern erschoß sich einer der devisen »
schiebenden Direktoren « in « der vielen devisen »
schiebenden Prager Banken . In der Zeit , da

etlichen Banken endlich ans die Kapp « gestiegen
wird und — man höre und staune ! — diese
Großmächtigen sogar gestraft werden , sicherlich
ein verflixter Fall , jedenfalls ein Fall , der den

neugierigen , denkenden ZcitungSles « nichts an -

geht ! Schon einige Stunden nach dem dumme »
: Revolverschuß klingelten daher in Prag säurt -
! lich « Redar ' neiistelcvhone und den sich melden

den „G' schamster Diener He « Prokurist " . Re«
daktcuren wurde bankoffiziös die herzerfreuendc
Mitteilung gemacht , daß der geehrten Redaktion

des geschätzten Blatte « eine Parte zugchen werde

über das plötzlich : Ableben des verdient - reichen
Direktors . Iebjjjh , hörte man . erwarte die

Bank , daß der traurige Vorfall und seine Ur -

fachen im Blatte nicht iveiter besprochen werde ,
i W" gte . nun der Redakteur kinnlwend . ' il - - und

i dieser Fall ereignete sich vorgestern i »ß Inserate
1

d: r Verwaltung aufzugeben seien und die Rc -

daktion in voller Unabhängigkeit zu jedem Ta¬

gesereignis Stellung nehme , so läßt sich die

großmächtige Bank vcrnehnten — und vor -

gestern vernahm man sie —: „der Fall intcres -

siert Ihre Leser bestimmt nicht , eö ivird be -

stimmt keine Prager Zeitung üb « den Selbst -

mord berichten , und auch die Poli - . «ikorres "on-
denz wird schweigen . . . Wenn Sie aber den -

noch etwas bringen , so werden Sie da « einzige
Blatt sein . .

*

Zur unauslöschlichen Schande der Präger

sogenannten Presse gestehen wir : Ter telepha -
niercnd « Bankprokurist kannte die örtliche . Iour -
nalistik besser als wir . Heute setzen wir der

„ WahrhastiÄeit " und „Unbestechlichkeit " und

der „ Unabhäng ' gkcit " der Prager deutsch Asche -

tischen ZeitungSkloakc vom deutsch - tschecklfchen
Bankkapital ein Denkmal und registriere »: von

den hier erscheinenden zwanzig Tageszeitungen
meldeten fünf Blätter versteckt und in unauf -
fälligen sechszciligen Notizen den Tod deS De -

visenschieberS , alle anderen schwiegen ,
trotzdem sie — alle bis zum jüngsten Laufbur -

lchen — den Mann und seine Geschäfte kannte ».

ch

Wenderlin Handerlak war eben kci » Bank -

dircktor , er war nur ein Mctalldrcbcr . o. r .

Die Kündigungstermine der Angestellten ,
auf die sich das Handlungsgehilfe,igcsetz bezieht ,
wurde » durch eine Regierungsverordnung im

Sinn « der bisher geltenden geschlichen Bor -

Wriften bis auf weitere « verlängert . Das

^Dienstverhältnis kann sonach nur durch eine

>Mächten einen falschen Eindruck erwecken . Die

Regierung bemüh « sich, bei der Regelung der

europäischen Lag « , die seil vielen Monaten
in eingehender und wohlüberlegter Weise erwogen
worden sei, b e h i l f l i ch zu sein . Der Präsident
erklärt , die Reparationssrag « sei die Grundlag «
de . europäischen Schwierigkeiten , Amerika - könne
nicht das Recht für sich in Anspruch nehmen ,
einer Notion zu sagen,^ was sie an Reparationen
bezahlen , oder einer anderen , wa « sie annehmen
müsse .

sechswöchentlichc Kündigung , die nur vor einem
Quartal gegeben werden kann , gelöst werden . Bei
Angestellten , die länger als 10 Jahre in einem
und demselben Unternehmen tätig sind , kann daS
Dienstverhältnis nur durch eine dreimonatliche
Kündigung , tvelche ebenfalls mit Quartal endet ,
gelöst werden .

„ Ein zweit « Befreier Deutschland » . . Im
„Essener Anzeiger " — einem Sliiiliesorgan —

stand vor einigen Tagen folgende Anzeige :
Joachim . Ein zweiter Befreier Teutschlands

wurde heute geboren . Lehrer Max Giesc und

Frau . Karwitz , Kreis Tchläwe ( Pommern ) , den
11. Dezember 1922 .

Wa » geschieht jedoch , wenn dieser „Befreier "
Deutschlands in den Windeln an den Masern
stirbt ? - - Zu bedenken ist dann ferner , ob dieser

neugeborene Hell » aus Karwitz nicht vielleicht
allzusehr den hakenkreuzlcrischen Vorbildern

nachgerät und sich immer rechtzeitig „drücken "
wird , wenn die — andern losgehen sollen .

DevilengeschLst « der Unioubank . Wie das

. . Öeske Slovo " berichtet , wurde über die Union »
dank ein « Strafe von fünf Millionen Kronen ver »

hängt , weil diese Bank unerlaubte Devisengeschäfte
betrieben hat . Aehnliche Revisionen wie sie in der
Unionbank vorgenommen wurden , werden von
der Kontrollabteilung des Finanzministeriums
auch in anderen Banken vorgenommen werden .

AelhnachtSbescherung . Ter deutsch « OrtS -

schulonöschuß in Kladno - Kro ? ehlav hat unter den

Deutschen KladnoS , Krokehlavs und Umgebung
ein « Geldsammlung zu dem Zwecke eingeleitet ,
um armen , die deutsche Volksschule in Kladno de »

suchenden Kindern eine Weihnachtskreude bereiten

» l können . Diese Sammlung ergab , gleichwie im

Vorjahre , einen nicht unerheblichen Betraf, , zu
welchem auch die in der Lokalorganisation
Klodno - Krokehlav der deutschen sozialdemokrati -
scheu Arbeiterpartei organisierte deutsche Arbeiter -

schaft ihr Scherslein trotz der schweren Wirtschafts -
krise beisteuerte und der es ermöglicht , daß eine

große Anzahl armer Schulkinder zu Weihnachten
mit neuen Kleidern und Schuhen beteilt werden
konnte .

Die Stadt Berlin hat sieben Milliarde » Defizit .
Wie au « Berlin gemeldet wird , beträgt da » Defizit
der Hauptstadt Deutschlands sieben Milliarden Mark .

Zur Deckung diese « Abganges werden die Preise für
Gas und elektrischen Strom bedeutend erhöht werden .

«roßschabeafeuer in Aussig . DonnerSiag , den
28. d. M. geriet infolge Kurzschluß daS Hanplmaie -
rialdcpot beb Elektrizitätswerkes in Aussig in Branv .
Dem Brand sind fast sämtliche für den elektrischen
Betrieb und die Straßenbahn notwendigen Ge «

brauchsgeginstände und Materialien im Werte von
über zwei Mill . Kronen zum Opfer gefallen . Eine

Meng « explodierender Benzinflalchsn brachten d « n

Feuer immer neue Nahrung . Das Elektrizitätswerk
ist bei zwei BersichcrungSgesellichaften mit 2. 8 Mit »
lioncn Kronen versichert , so daß der Schaden gedeckt
ist . Gegen 10 Uhr abends gelang es den Bciniihun »

gen der von allen Seiten herbeigeeilten Fenerweyr
den Brand zu löschen.

Doppelmord . In Wclleöin bei Jcchnitz wurden
die Schwestern Theresia und Kaiharina Charwat ,
die eine CO, die andere 71 Jahre alt , Besitzerinnen
eine ? Anwesens von ihrem Neffen , den 25jäh °
rigen Franz Charwat mit einer Hacke e r s ch l a »

gen und in den HauSbrunnen geworfen . Die zwei
betagten Frauen hatten am Tage vorher in der Jech -
nitzer Sparkasse 2500 K behoben . Der Mörder gad
bei seiner Einvernahme noch langem Leugnen an , daß
er sich durch die Beseitigung der Tanten in den Be -

sitz der Wirischast und de « Gelbes sehen wollte .

Zwei »rtminalverbrechen . Dem LandeSgcrlcht
ivurdc » wegen Verbrechen » deS gemeinen Mordes der

ISjährigc Pferdehändler Franz T « r m a k, der in der
Rächt zum 26. Dezember in 2i ! tow aus Rache den
Schleifer Johann Krdka erschossen hat , und die 21-

jährige . Hausgehilfin Bolena T. , die ihr neugebore -
ne « Kind am Byüchrad tötete , eingeliefert .

Ein Kind vtrbranni . Am 19. Dezember ereignete
sich in Aussig ein bedauerlicher Unglücksfall , indem
die zwei Jahre alte Tochter Erna der Glasmacher -
cheleute Kamm , die in der Wohnung mit einer Zel -
luloidpuppc spielte , am brennenden Küchenosen in
Brand geriet . Di « Mutetr fand das Kind über und
über in Flammen gehüllt am Ose » liegend vor . Das
Kind wurde mit schweren Brandwunden ins Kran ,
kenhaus überführt und ist am 25. d M. seinen Ber -
letzungen erlegen .

Selbstmord . Am 26. Dezember wurde im Biela -
sliisse bei Aussig eine männliche Leiche angeschwemmt .
Die Nachforschungen ergaben , daß es sich um den im
Jahre 1855 geborenen Emil H n b s ch handelt . Be -
rcitZ am 25. d. M. wurde Hübsch von Bahnbedienstc -
ten am Biela - Nscr gesehen nutz eS ist anzunehmen ,
daß er an diesem Tage einen Selbstmord begangen
Hai .

Selbst « « » . Gester » ha , sich in seiner Woh -
nung in Prag - Micht « der Maurer Matthias N. er »
hängt . Da » Motiv der Tat ist unbekannt .

Tic Sprache der Ziffern .

Der auswärtige Handel der Tschechoslowakei im

ersten Semester 1922 .

Während der Ausweis des statistischen
StaatSamtes über die Menge der et »■ und aus¬

geführten Waren bereits vom November vor

liegt , ist die Wertbilanz erst für das erste Halb -
iahe fertiggestellt und wurde vom statistischen
StaatSamt gestern veröffentlicht . Danach be -

trug die G e s a m t a u S f » h r aus der Tsckje-
choslowokci in den ersten sechs Monaten dieses

Jahres 10 . 513,888 . 823 K, die Einfuhr
7497,010 . 280 K, der Ueberschuß der Ausfuhr
üb « die Einfuhr 3010 ^78. 543 K, die Han¬
delsbilanz ist also mit mehr als drei

Milliarden Kronen aktiv . An den «

Aktiv » » : hatten Anteil : GlaS und GlaSwaren
mit ungefähr 1500 Millionen . Brennstoffe mit

1200 Millionen , Zucker mit fast 950 Millionen ,
Wolle und Wollwaren mit etwa 400 Millionen .

Patrice mit 200 Millionen . Was die Ausfuhr
länder betrifft , steht in erst « Reihe Oesterreich
mit 2355 Millionen , dann folgen Deutschland
mit 1740 Millionen , Magyarien mit 929 Millio¬

nen , Großbritannien mit 848 Millionen , die

Vereinigten Staaten mit 009 Millionen , Frank «
reich mit 530 Millionen . Alle anderen Staaten
unter einer halben Milliarde . BeincrkcnSivert
ist der geringe Anteil der Länder der kleinen
Entente an der Ausfuhr der Tschcchossoivakei .
Nach Rumänien wurden für 319 Millionen
Kronen Waren ausgeführt , nach Polen für
*■93 Millionen und . nach Südsiawien für 427
' Millionen . Nach den Ländern der kleinen En -

tent « für 1039 Millionen , oder nicht einmal

zehn Prozent , dagegen nach Deutschland und
Oesterreich für 4102 Millionen oder 4V Prozent .
Unter den Einfuhrländern steht wieder an erster
Stelle Deutschland mit 2140 Millionen , dann
folgen Amerika mit 1305 Millionen , Oesterreich
mit 00t Millionen und Magyarien mit 419
Millionen . Auch hier kommen die geringen
wirtschaftlichen Beziehungen mit den Ländern
der kleinen Entente zum Ausdruck . Ans Polen
kamen Waren im Werte von 105 Millionen ,
auS Rumänien für 202 Millionen und Siidsla -
Wien für 109 Millionen , . usanimei ! a » S den
Ländern der kleinen Entente für 530 Millionen .
Demgegenüber auS Deutschland und Oesterreich
fünfmal mehr , nämlich 2750 Millionen . An der
Einfuhr sind also Teutschland » nd Oesterreich
mit 30 Prozent beteiligt , die Länder der kleinen
Entente jedoch mit nur 7 Prozent . Wer Zif
fern zu lesen versteht , der wird die notwendigen
Schlüsse a » S diesen Zahlen zu ziehen wissen .

Levi ' enlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

' iietch
• Perlt «
Wim

3cknt >. griu c tfl ' - to . m;
. . . rnari 8. 74 . 0»

dOerr . fflr . 814 » 00 . 00

Prasser Kurse .
Geld War -

100 bolk . Gulden . . . l - JT2. n( ) 1276 . 0: i
100 Mar ! 0- 43 . 50 omr
100 fchweiz . Frank . . 601 . 75 607. - . -
10 > Lire 101. 2") 162 . 7
100 franz . strnnks . . 210231 . 7 " .
1 Pfund itcrlinn . . I!7. 7. "> 140 . 25
1 Dollar 31- 80. « 0 . : : i -20. 0(i
lO' l r - elg r ? : anfS . . . 2102 : 11 . 7.
100 Dinar H. 7 ' : 4. 2 >
100 öiterr Kronen . . I - «>4. 40 I - U4. 00
100 pol ». Marl . . . « ' ! >«. « 0- 24 . 00
100 magyar . Krönet - , o >0. 00 «00. 1 «0

Züricher Zchlnstkursr .
Berlin . . . ' - 07 . 00 l - iru - . . . 3 » 20. ' -
Wien . . ii ' 00. 00' 74 Äia ' iiino . . 26 - 00. 0.
Prag . . . . 16 ' 4». 00 . »' 21. : ««
Holland . . . 00. 6«« Belgrad . . ,V40 . 0o
New Nor ? . 5*27,50 Lvaricva » . . 002 . 76
London . . 24' 50. 0li Wien gel : . O' uO 00

Aus der SJasföi .
Lejirtokoiiserenz Landskroa . Am Tnm lag , den

6. Iänn . ' r 192 «, 9 Uhr vvriniliag , findet im Arbeiter -
heim in Lands krön eine Bezirtski - . ij . a- enz inu
folgender Tagesordnung statt : Berichie , Aenwahl der
Bezirksleitung , ArbeilSlosigke «! und Organisaiion ,
Partei - und ikommunalfrage ».

Lokalorganisalio » Kladno - Krodehlav . Bei der
am 26. November staltgefnndem - n
lung der Lokalorganisaiion Kladno -Kro>"-el ?!at ' wilr -
den die Genossen ütndois N o v o : n y zum Ver¬
trauensmann , Joses Schmidt zum T. b. ist führe r
und W o l f g a n g zum Kassier gewählt .

Kunst nutz WW « I .
Silvester - Nachtvorstellung , . l !r » nd sein - schwe »

ster " — Gastspiel Bunan . Im Rahme » der - llvJier -
Nachlvorstcllung der lustigen Gesangposse . Cr » nd
seine Schwester " von Bernhard Buchbinder werden
gl « Gäste außerdem «ninvirb - i, : der papillär ! Präger
Komiker Alastimil Bnrian , drr y- ia erstenmal in
Prag die deulsche Bühne beiriii , die Priinaoallerina
des Ballens Cbarell - - Berlin Tema Born »->>. ihrem
durchweg ? neuen Tanzprogramm und ein crbkiasii
ges mondaineS Tanzpaar . Beginn 10 tthc . Kar »
tenverkans an der Tageskass . - .

Silvester » und Ncil ' ahrs - Programm . Sonntag
nachniitlag und Momag nackui «: d- g Hab 3 lllir das
neue Kiildcnnärche » „Tchni - ewiilchen " , Sonntag
abends die Lehar - tTpcrei - e „ Ter <- lraf von Liuxem-
bnrg " in »euer Besetzung , 10 Uhr Nachtvorstellung
die unverwüstliche Gesangposse ich » nd ( eine Schwe¬
ster ". Montag ah - nds die Kalman - Operette „ Baja .
dcrc " . - Kleine Bühne : Smintag nachmittag
. . Die BsarrbaiiSkomödic " , abends 7 Uhr Gastspiel
Pepi Glöckner - Kram « „ Tic Präsidentin " , >0 Uhr
Rachworstellung Premier « der neuen sranjösischen
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geben in tiefer Trauer Nachricht von dem Hinscheiden des Direktors

Die Bant verliert in ihm einen treuen pflichteifrigen Mitarbeiter , welcher durch eine Reihe von

Iahren feine wertvollen Dienste in unermüdlicher und rastloser Tätigkeit dem Institute gewidmet hat .

Das Leichenbegängnis findet Sonntag , den 31 . d. TR. um 11 Uhr vormittags von der Zeremonien¬

halle des Strafchniher Friedhofes aus statt .

Prag , am 29 . Dezember 1922 .
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